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Der Rhein muß deutſch bleiben!
Kundgebung zur Jahrtauſendfeier
Die Rede des Reichskanzlers

Köln, 16. Mai.
Rede des Oberbürgermeiſters Adenauers bei der Er

fnung der Jahrtauſendausſtellung ſprachen alsdann Geheimer
4 jerungsrat Profeſſor Dr. Clemon aus Bonn und Univerſi-
tprofeſor Dr. Kuske über Zweck und Jnhalt der Ausſtellung.

bis Reichskanzler Dr. Luther
jerauf die Empore beſtieg, ſetzte heftiger Beifall ein. Er ſprach
mit Wärme von ſeinen rheiniſchen Erinnerungen als Ober-
hürgermeiſter von Eſſen. Brauſende Zuſtimmung wurde ihm,
als er von der Bitterkeit ſprach, die uns alle wegen der Nicht-
räumung Kölns erfüllt.

Die Rede des Reichskanzlers hatte folgenden Wortlaut:
Jch bringe Jhnen die herzlichſten Wünſche für die Aus-

ellung, die heute eröffnet wird und die herzlichſten Grüße ausu übrigen Deutſchland. Jch darf ſprechen namens des Herrn
Reichspräſidenten, der mich beſonders beauftragt hat, ſeine auf-
richtigen Wünſche zu überbringen. Jch darf ſprechen nicht nur
hamens der Reichsregierung, ſondern auch namens der Länder-
regierungen, die zum Reiche gehören. t

Als die Reichsregierung ihre Aufmerkſamkeit den im Ent
ehen begriffenen Veranſtaltungen am Rhein zuwandte, da durfte

erwartet werden, daß die Eröffnung der Ausſtellung hier in Köln
in Gemäßheit der Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles

Nach der

auf einem von feindlicher Beſetzung freien Boden werde,
po keine fremde Beſatzung mehr wäre. Sie wiſſen, daß dieſe Gr
wartung enttäuſcht worden iſt. Es muß immer und immer wieder

gusgeſprochen werden, daß das deutſche Volk einen berechtigten
Anſpruch darauf hat, daß die erſte Rheinlandzone den Vertrags-
heſtimmungen entſprechend geräumt wird. (Stürmiſcher Beifall.)

Aber bis zum heutigen Tage ſind wir noch immer nicht ein
mal in Kenntnis der Beanſtandungen, die gegen Deutſchland er
hoben werden und die die Nichträumung begründen. Wir
müſſen dies feſtſtellen voll tiefer Bitterkeit, zumal am heutigen
age, wo hier ein Werk eröffnet wird, das beſtimmt iſt, dem

Frieden im beſten Wortſinne zu dienen. Und wie kann man beſſer
dem Frieden dienen, als wenn man den inneren Wert eines
Telkes dadurch ſteigert, daß man ihm die Lebendigkeit der Kultur,

Wirken ſeines Wachstums vor Augen hält?
iſt der Zweck dieſer Ausſtellung? Der Zweck
iſt auch, mitzuwirken am Wiederaufbau des

Ein Wiederaufbau iſt ja doch nicht möglich,
ie ſeeliſchen und inneren Werte im Volke

wiederum geſteigert werden. er Menſch iſt ja doch keine Pro
Nur wenr Anſchluß gefunden wird an die

großen Werte, die jedes Volk ſich in ſeiner Geſchichte erarbeitet
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Hindenburgs Glückwunſch
Berlin, 16. Mai.

Der Reichspräſident hat an den Oberbürgermeiſter
Stadt Köln folgendes Telegramm gerichtet:

Der Stadt Köln wie dem geſamten Rheinlande entbiete
ich am heutigen Tage der Eröffnung der Jahrlauſendaus-
ſtellung der Rheinlande meine herzlichſten Grüße und meine
beſten Wünſche. Dieſe Ausſtellung ſoll in geſchichtlichem
Rückblick zeigen, wie die Lande am Rhein durch gemeinſame
Sprache, Geſchichte, Kultur und Wirtſchaft mit dem großen
deutſchen Vaterlande un lösbar verbunden ſind. Mit
welcher Treue auch in der Gegenwart die Bewohner dieſes
Landes zur Heimat und zum Reiche ſtehen, haben die Er-
eigniſſe der letzten Jahre der ganzen Welt mit aller Deut
lichkeit gezeigt. Daß die Gebiete am Rhein bald wieder in
voller Freiheit mit uns, mit dem geſamten Vaterlande,
vereint ſein mögen, iſt unſer aller ſehnlichſter Wunſch und
unſer unermüdliches Streben.

von Hindenburg, Reichspräſident.

Miniſterworte zur rheiniſchen
Jahrtauſendfeier

Hamburg, 16. Mai.
Jn einer Sonderbeilage des Hamburger Fremdenblattes“

anläßlich der rheiniſchen Jahrtauſendfeier äußert ſich Reichs
kanzler Dr. Luther wie folgt: „Alle unſere Handlungen der

Vergangenheit und Gegenwart ſind Ausfluß des Gedankens, die
Einheit des Deutſchen Reiches zu erhalten und zu feſtigen. Der
Rheinſtrom iſt ein Sinnbild deutſchen Schickſals und
deutſchen Volkstums, und unſer Ziel bleibt auch für die Zukunft
darauf gerichtet, daß es, will's Gott, eine rheiniſche Frage nicht
mehr gibt.“ Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſagt:
„Sicherheit und Freiheit für die Rheinlande zu
erlangen, iſt Hauptziel unſerer Beſtrebungen.
Wie es war, ſo ſoll es bleiben: Der Rhein Deutſchlands Strom,
nicht Deutſchlands Grenze.“

Barmat, der
Proviſion für die Sozialdemokratie

Berlin, 16
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Amerikaniſche Mahnung an
eFrankreich zur Mäßigung gegenüber

Deutſchland
New-Hork, 16. Mai

Auch der Teil der Preſſe, der die Aufſtellung Hindenburgs
zum Präſidentſchaftskandidaten entſchieden bekämpfte, richtet
nach der Wahl dringende Mahnungen an die Adreſſe der
Entente, Deutſchland gegenüber eine Politik
der Loyalität zu treiben Hieſe Mahnungen richten
ſich beſonders an die franzöſiſche Adreſſe. Für die gmerikani-
ſchen Bemühnngen, Europa endlich zur Beilegung der die Melt-
politik und die Mirtſchaft hemmenden Streifigkeiten zu beran-
laſſen, iſt ein Artikel der „New Hork Morld“ bezeichnend

„Mas Deutſchland in ſeiner gegenwärtigen politiſchen Lage
am meiſten vom Auslande braucht, iſt Shmpathie. Wenn
man eine Lehre aus der Geſchichte des europäiſchen Republikag-
nismus ziehen kann, ſo iſt es die, daß jede republikaniſche Re
gierung langſam am Stärke gewinnt, daß ſie aber auf aus-
ländiſche Sympathie und Hilfe angewieſen iſt. Der einfachſte
Weg, um die deutſche Republik zu fhärken, beſteht darin, daß die
Unterzeichner des Verſailler Vertrages eine liberale und an
ſpornende, aber nicht eine herriſhe und hochmüti g e
Haltung einne hmen. Die deutſchen Mongarchiſten waren
in der Lage, zu erklären, daß die Republik Schleſien verlor, daß
die Republik wirtſchafflichen Forderungen in der Reparations
frage zuſtimmten, die wie die ganze Welt wußte ver
rückt waren, daß die Republik ein falſſches Bekenntnis
der Krie gsſchuld unterzeichnete, daß unter dem kepuhblikag-
niſchen Regime die Ruhr beſetzt wurde und das Rheinland
gefährdet war. In der nächſten Zukunft iſt die deutſche Temo-
kratie durchaus geſichert. Man muß ſich aber endlich der Tat-
ſache erinnern, daß ihre fernere Zukunft faſt ausſchließlich in
den Händen der Außenwelt liegt.“

Das MBatt ſagt dann, darf gerade Frankreich den Gang her
Ereigniſſe in Deutſchland verſtehen müßte, da ſich leicht eine
Parallele zwiſchen der inneren Lage Frankreichs narh 1871 und
der Deutſchlands nach 1913 ziehen laſſe Wie in Frankreich
Thiers und Gambetta durch Mar Mahon gö gelöſt wurden,
löſe in Deutſchland Hindenburg Ebert und Wirth ab
ſollte man in Frankreich immer denken.
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Die neue Zollvorlage
Berlin, 16. Mai

Gegenüher unzutreffenden Gerüchten über den Jnhalt und
die Behandlung der Zallvorlage erfährt die TelegraphenNnion
on unterrichteter Seite, daß die VBarlage dem Reichswirtſchafts
rat, wie bereits gemeſdet, zugegangen ik, aber erſt Anfang
nächſter Wache den einzelnen Mitgliedern des Reichswirtſchafts-
rates zugeſtellt wird. Ebenfalls Anfang der Wache wied
die Barlage dem Neichsrat zugehen, während der
Reichstag ſie erſt nach der Behandlung im Reichsrat erhält. Die
Vorlage iſt die ſogenannte kleine Zoll vorlage und ent
hält auch die landwirtſchaftlichen Zalfätze. Dieſe ſollen in voller
Hühe erſt am 1. Auguſt 1926 in Kraft treten, und zwar für
Vaggen mit 5 Mark und für Weizen mit 5550 Mark. Rom
l. Auguſt 15925 ab ins ermäßſgte Sätze vorgeſehen, im allge
meinen die halßen Sätze, r Naggen 2 Mark uns für Weigen
2 Mark

Der Kronprinz in Bremen
Breman, 18. Mai
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Der Kampf um die Schutzzölle
tDeutſcher Reichstag
Berlin, 16. Ma'.

Eigener Drahtbericht.)
Eröffnung der Sitzung: 1 Uhr.
Jn allen drei Leſungen wird der von der Deutſchen Volks

partei eingebrachte Geſetzentwurf über die Vermögensſteuer-
vorauszahlung angenommen, nachdem Dr. Herz namens der
ſozialdemokratiſchen Partei erklärt hat, daß ſie ſich hre Stel
lungnahme hierzu vorbehalten müſſe.

Alle Parteien haben einen Geſetzentwurf über das
Ruhegehalt des Reichspräſidenten

worin der Witwe des Reichspräſidenten ein
in Höhe der Hälfte des Ehren-

ſoldes des Reichspräſidenten und ſeinen
Kindern ein Waiſengeld nach dem Reichsbeamten-
binterbliebenen-Geſetz ausgeſetzt wird.

Abg. von Gräfe (Völk.) erklärt ſich gegen dieſe Krippen-
wirtſchaft. Er weiſt darauf hin, daß die Verſorgung der Kriegs
eilnehmer immer noch zum Himmel ſchreie. Seine Partei er
kläre ſich gegen das Geſetz.

Abg. Müller-Franken (Soz.) führt aus, daß es ſich hier um
eine zielſichere Regelung handele, der er ſeine Zuſtimmung gebe.

Sodann wendet ſich das Haus der Beratung über die
Einheitskurzſchrift

zu.
Abg. Bickes (D. V. P.) bringt einen Entſchluß über Ver

beſſerung der Kurzſchrift ein. Er biltet darum, nochmals
eine ebergarbeitung der Einheitskurzſchrift
vorzunehmen.

Abg. Mumm (Deutſchnational):
Seit Jahrzehnten habe ich auf eine ſolche Einheitskurzſchrift

gerechnet. Jetzt ſtehen wir einem Werk gegenüber, für das ſich
der Staatsſekretär Schultz mit aller Kraft eingeſetzt hat, aber
doch unter dem Zeichen einer gewiſſen Nebereilung zu
ſtehen ſcheint. Jedenfalls haben ſich zahlreiche Anhänger des
Stolze-Schreyſchen, des Gabelsbergerſchen Syſtems, der National-
ſtenographie und anderer Syſteme gegen das neue
Syſtem ausgeſprochen und heute haben ſich 30 Fach-
männer, die amtlichen Stenbgraphen der Ber-
liner Parlamente, mit dem dringenden Erſuchen
einer nochmaligen Keberprüfung an den
Reichstag gewandt. Dieſen ernſt zu nehmenden Stimmen
ernſter bewährter Fachkräfte müſſen wir doch Beachtung
ſchenken.

Hinzu kommt die finanzielle Frage. Bisher haben die
Stenographenvereine den Unterricht erteilt. Jn Zukunft werden
erhebliche Mittel des Reiches und der Länder erforderlich ſein,
wie ja ſchon fürs erſte Mittel zur Durchführung ange
fordert ſind.

Der Weg unſerer Entſchließung ſcheint daher durchaus ge
boten zu ſein.

Abg. HofmannLudwigshafen (Zentrum) ſpricht ſich gegen
nochmalige Uebherprüfung der Einheitskurgzſchrift aus,
die nur eine Verzögerung herbeiführen würde.

Staatsſekretär Schultz meint, die Regierung halte es jetzt
für die höchſte Zeit, in der Frage der Einheitskurzſchrift aus der
Theorie in die ren überzugehen. Es ſei unmöglich, vor Ein
führung der Einheitskurzſchrift nochmals eine Syſtemänderung
vorzunehmen, n. g. auch deswegen, weil ſich über den vorliegen
den Entwurf alle Länder mühſam geeinigt hätten.

Abg. Huß (Dem.) ſpricht ſich gegen eine weitere Ver
zögerung der Einheitskurgzſchrift aus.

Abg. Dr. Löwenſtein (Soz.) wendet ſich ebenfalls gegen den
Antrag Mumm-Bickes.

Jn der Abſtimmung wird der Antrag Mumm-Bickes abge
lehnt. Auch die Kommuniſten ſtimmen gegen den Antrag.

Das Haus wendet ſich dann der
Weiterberatung des Etats des Reichsminiſteriums für

Ernährung und Landwirtſchaft
zu.

Abg. Blum (Zentrum) meint, es ſei jetzt, wo die Jnduſtrie
noch Schutzzölle habe, felbſtverſtändlich, daß auch die Land
wirtſchaft durch Schutzzölle ausreichend unterſt ützt werde. Man müſſe dem Grundbeſitz zur Löſung
ſeiner volkswirtſchaftlichen Aufgaben lebenserhaltende
Bedingungen gewähren. Es gelte die Parität zwiſchen Jn-
und Auslandspreiſen wieder herzuſtellen, was auch durch eine
Herabſetzung der Umſatzſteuer erreichbar wäre.

Der Redner wendet ſich dann gegen die Ausführungen des
Abg. Jäcker (Sog.), daß die landwirtſchaftlichen Arbeiter zu
ſchlecht behandelt würden. Ein Ausnahmefall beſage nichts.
Was die Kreditbeſchaffung für die Landwirtſchaft anlange, ſo ſei
der Verſuch, ausländiſches Kapital hierfür zu beſchaffen, den
der Miniſter Kanitz unternommen habe, aller Unterſtützung wert.

Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz
beantwortet dann die Jnterpellation der Deutſchnationalen, die

Ans dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rücdiger von Renckenhoft.

Die tangzluſtige Jugend des diplomatiſchen Korps hatte ſich
gefreut, auf dem letzten Empfang der italieniſchen Botſchafterin
am 9. Mai noch einmal einen kleinen Hopp mit Jazzmuſik zu
machen, aber als die Geladenen das Botſchaftsgebäude betraten,
wurde ihnen geſagt, daß der Empfang zwar ſtattfinde, wegen der
Trauer des italieniſchen Königspaares aber nicht getanzt werde.Der älteſten Tochter des Königs, der Prinzeſſin Folanda Mar

gareta, die bekanntlich vor zwei Jahren eine Liebesheirat mit dem
talieniſchen Hauptmann Grafen Calvi geſchloſſen hat, war ihr
ſechs Tage alter Sohn, dem gerade von ſeinem königlichen Groß-
vater ein Fürſtentitel in die Wiege gelegt war, durch den Tod ent-
riſſen. So drängte ſich denn die große Menge der Anweſenden.
nachdem ſie die an der Treppe ſtehende Hausherrin, die ein graues,
ſheßendes Gewand trug, begrüßt hatten, plaudernd von Saal zu
Saal. Viel erörtert wurde die Tatſache, daß die Botſchafterin ihre
erſten beiden Empfänge ohne Hut, die letzten beiden mit Hut ab
gehalten hatte, und man fragte ſich, ob es im nächſten Winter
Mode werden würde, bei Tees im eigenen Hauſe im Hute zu er
ſcheinen. Denn die über den Kanal gekommene, von der enqriſchen
enicetit Lady d'Abernon in Berlin eingeführte Mode, bei
dem Frühſtück im eigenen Hauſe einen Hut zu tragen, iſt in Eng-
land ſchon wieder vorüber.

Unter den Anweſenden bemerkte man außer zahlreichen
Diplomaten mit ihren Damen die Gemahlin des Reichsaußen-
miniſters Frau Streſemann, die ihren Sohn Wolfgang, Studenten
der Rechte und erfolgreichen Komponiſten, mitgebracht hatte, Frau
General von Winterfeldt, den volksparteilichen Reichstagsabge-
ordneten Freiherrn von Rheinbaben und Gattin, Frau von
Schwabach, Staatsſekretär Weismann, der gerade von ſeinem in
Jtalien verbrachten Urlaub zurückgekehrt iſt, und die Gattin des
Staatsſekretärs im Auswärtigen A errn von Schubert, beglei
tet von ihrer Mutter, der frühere alaſtdame Gräfin Helene
Harrach, Witwe des bekannten Malers Grafen Ferdinand Harrach
und eine der berühmteſten Schönheiten der alten Berliner Hofge-
ſellſchaft; als Ehrenvorſitzende des Berliner LyzeumKlubs weilt

und bildet einen Mittelpunkt des immer
in dem ſchönen Hauſe des

eingebracht,

Witwengeld

ſie du in r decre iſtigen ns, ibe m Sibowpla abſpielt

ſich die Aufhebung des Ginfuhrverbotesfür Pferde wendet.
Der Miniſter führt u. a. aus:
Bei meinem Miniſterium häuften ſich die Geſuche um

Pferdeeinfuhr ſo, daß eine Einzelbearbeitung gar nicht mehr in
Frage kommen konnte. Das Einfuhrverbot war auch ſchon ſehr
durchlöchert. Ein ſchwunghafter Handel mit Einfuhrſcheinen
drohte. Zahlreiche Landwirte wollten eine Blutauffriſch
ung in ihrem Pferbdebeſtand haben. Die haupt-
ſäch lichſten Gründe für die Aufhebung der Ein
fuhrſperre ſind aber außenpolitiſcher Natur.
Die Tſchechoſlowakei und Ungarn, Belgien und Holland und
andere Länder, die deutſche Zuchtpferde ſchon vor dem Kriege
eingeführt haben, die aber ihrerſeits auch Pferde nach Deutſch
land exportieren, brachten ihre Wünſche nach Aufhebung der
Sperre immer dringender vor und wieſen darauf hin, daß ſie
ſonſt auch keine deutſchen Pferde importieren
k ö nunten. Die Aufhebung der Einfuhrſperre hat ziffern
mäßig und materiell keine Schäden für den deutſchen
Pferdehandel gebracht. Es ſind im erſten Monat der Aufhebung
insgeſamt 600 Pferde eingeführt worden. Dadurch kann der
deutſche Pferdemarkt in keiner Weiſe beeinflußt werden. Nach
Aufhebung der Einfuhrſperre ſind als vorläufige Löſung die
autonomen Friedenszölle bis zur Vorlage der neuen Zollvorlage
eingeführt. Dieſe Zölle liegen höher als die bisherigen Kopf
abgaben. Wenn die Aufhebung der Pferdeeinfuhrſperre dem
deutſchen Pferdehandel gefährlich werden ſollte, wird ſich die
Reichsregierung für die Intereſſen unſeres Landes einſetzen.

Der Miniſter beantwortete dann noch verſchiedene Anfragen
einiger Redner. Er weiſt dann gegenüber den von ſogzialdemo-
kratiſcher Seite herangezogenen „paradieſiſchen Zuſtänden“ in
Amerika darauf hin, Fp in Deutſchkand ein Liter
Milch 26 bis 28 Pfennige, in Amerika aber
44 Pfennige koſte. (Zuruf von den Sozialdemokraten:
Dort zahlt man aber auch höhere Löhne.)

Jm übrigen ſpricht ſich der Miniſter nochmals für gute
a aganda für die Erzeugniſſe der deutſchen Landwirtſchaft
aus.

Abg. Hamkens (Deutſche Volkspartei) ſetzt ſich für
Schutz zölle für die land wirtſchaftlichen Produkte ein. Unter
dem Schutz von Zöllen habe ſich die Produktion landwirtſchaft-
licher Erzeugniſſe ſchon früher gehoben. Beiſpielsweiſe habe
Deutſchland ohne Schutzzölle gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts jährlich 4,9 Millionen Tonnen Roggen gebaut, unter
dem Schutz zoll dagegen 12,2 Millionen Ton-
nen. Seinen Standpunkt für die Einführung landwirtſchaft-
licher Schutzzölle begründet der Redner in eingehenden Dar-
legungen auch mit der deutſchen Konkurrenzfähigkeit dem Aus
lande, insbeſondere Argentinien, gegenüber. Argentinien könnte
beiſpielsweiſe den ganzen deutſchen Fleiſchbedarf decken, und
ar zu Preiſen, mit denen die deutſche Landwirtſchaft auf
einen Fall mitkönne. Man könne zwar auch die Getreidezölle
7 beſchließen, aber noch dringender ſeien im

ugenblick die Pieh- und Fleiſchzölle. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Abg. SchmidtBerlin (Sogz.) behält ſich eine ausführliche
Stellungnahme ſeiner Partei zur Schutzzollvorlage vor.

Abg. Hänſe- Thüringen (Deutſchnational) bedauert in der
Einzelausſprache, daß zur Förderung der landwirtſchaftlichen Er
zeugniſſe und Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen auf
dem Gebiete der Landwirtſchaft nicht größere Mittel in
den Etat eingeſetzt worden ſeien. Die Not ſei nicht nur bei den
Kleinbauern. Sie mache auch nicht Halt vor den mittleren und
größeren Betrieben. Sie ſei eben allgemein.

Es ſei e Liebesmüh', wenn die Kommuniſten ſich
jetzt als Freunde der Kleinbauern aufſpielen. Der Redner ver

weiſt auf die Verhältniſſe unter der inThüringen, wo kein Bauer mehr ſeiner Ernte ſicher geweſen ſei.
Die Bauernſchaft werde dieſe Zeiten nie vergeſſen.

Abg. Oberdiek (Komm.) begründet einen kommuniſtiſchen An
trag, der u. a. fordert, e der Arbeitszwang für die Frauen und
Kinder der Landarbeiter fortfällt und ein Zwang, Hofgänger zu
ſtellen, nicht mehr ausgeübt werden dürfe.

Abg. Behrens (Deutſchnational) begrüßt es, daß der landh den Forſchung Geldmittel zur Verfügung geſtellt wor-

en ſind.
Zu gering ſei aber die Summe, die für die land wirt-

ſchaftlichen Fortbildungskurſe angeſetzt iſt. Solche
Kurſe ſeien auch für die Arbeiter notwendig. Der Redner bean-
tragte, die Summe auf 1000 000 Mark zu erhöhen.

Bei der Etatspoſition zur
Förderung der Seefiſcherei,

bei der der eine Summe von 2 124 000 Mark einzu
ſetzen beantragt, beantragen die Demokraten die Einſtellung einer
neuen Summe von 3 000 000 Mark für einen langfriſtigen
Kredit an die Treibnetzfiſchereien zur Erneuerung
und Ergänzung ihrer Schiffe.

Die Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei bean
tragen dasſelbe in Form von Entſchließungen.

Reichsernährungsminiſter Kanitz hebt das JntereſſeMiniſteriums für das Fiſchereigewerbe hervor und ſagt Ia
ſtellung von Krediten ſo weit zu, wie es die finanzielle La rei

Reiches geſtatte. ge dezAbg. Hörnle (Komm.) begründet einen Antrag, der ſich de
einſetzt, daß die Reichsgetreideſtelle nicht, wie, beabſichtigt i
löſt, ſondern ſo ausgebaut werde, e unter Kontrolle de

rung
werkſchaften uſw. die Verſorgun arbeitenden ömit Brot zu erſchwinglichen Preiſen ſicherſtelle. Vevöll

r h r er rNächſte Sitzung Montag r nachmittags.Tagesordnung: Auswärtiger Etat. tags

Der Etat des Reichspräſidenten
im Haushaltsausſchufß;

Berlin, 16. Maj.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde heute d

Etat für den Reichspräſidenten beraten. Der Berichterſtatte
Abg. Klöckner (Zentrum), hielt die bisher dem Reichspräſident
gewährten Aufwandsgelder von 54 000 Mark für das Jahr
Rückſicht auf die ſehr beträchtlichen repräſentativen. Verpfn
tungen zu niedrig bemeſſen und beanſpruchte für i.
Reichspräſidenten ein Jahresgehalt von 60000 Mark n
jährliche Aufwandsgelder von 120000 Mark, außer
Anſpruch auf freie Dienſtwohnung. Der Antrag wurde be
Stimmenthaltung der Sozialdemokratie, die ſich ihre Stellm
noch vorbehielt, gegen die Stimmen der Kommuniſten an e

nommen. tDer polniſche Kriegsminiſter für
verſtärkte Rüſtung

Warſchau, 16. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der letzten Sejm-Sitzung gab der Kriegsm
Sikorski nach der eingehenden Ausſprache über de
haushalt folgende Erklärung ab:

„Jn der Ausſprache iſt die Beſorgnis laut geworden, daf
wir zu wenig Kriegsmaterial beſitzen und daber n
zahlenmäßig ſtarke Armee unterhalten. Wir müſſen ein
zah ißig ſtarke Armee haben, denn die Lage de
Landes zwingt uns dazu, eine ſchnelle Löſung im Falle eine
uns aufgezwungenen Krieges zu ſuchen. Wir müſſen jedot
auch im Luftweſen, im Giftgasweſen, n der Ver
ſorgung mit Panzerwaffen, Artillerie und modernen
Kriegsmaterial mit der bisherigen Vernachläſſigung aufhören

Die Entſcheidung des Hagager Schieds.
gerichts im Danzig-Polniſchen Brief-

kaſtenſtreit
In vom DangigPolniſchen 3 Haag, 16. Mai.
n dem Danzig-Po i itSchiedsgericht hente ſein urteil fant a Werten

entſchied, daß Polens Vorgehen als u vſibezeichnen ſei. s ngeſetzlich zy
Eine Kriegsſtudienfahrt des „Z. R. z

Wer New York, 16. Mai,Der Unterſtaatsſekretär des Krieggamtes Davis ſowie hOffiziere des Heeres und der Flotte und 33 Wiante
des Vorſtandes des Handelsamtes, denen ſich noch verſchiedene
der bedeutendſten der amerikaniſchen Finanzmänner ange
ſchloſſen hatten, unternahmen eine ſiebenſtündige
Kreuzfahrt in dem Lenkluftſchiff Los Angeles“. Der
Zweck der Reiſe war, Feſtſtellungen zu treffen, welchen prak-
tiſchen Wert Lenkluftſchiffe für Militärzwecke beſitzen. Ez
wird in geplant, ein beſonderes Wetterbureau für
den Handelsflugdienſt zu errichten, das dem Wetterbureau
ähnelt, das ſeit längerer Zeit für die Marine und die Handels
flotte beſteht.

Ein neues Bergwerksunglück
im Ruhrgebiet

Dortmund, 16. Mai.
In Weſtfelde auf der Zeche Dorſtfeld im Schacht V hat eine

Exploſion von anſcheinend geringem Umfange ſtattgefunden.
Die Rettungsarbeiten ſind ſofort in Angriff genommen worden.
Bisher ſind 10 Verletzte geborgen.

Eine andere Meldung gibt folgenden Sachverhalt an:
Gegen 345 Uhr ereignete ſich in Weſtfelde im Schacht V der

Zeche Dorſtfeld eine Exploſion. Jm Schacht ſind mittag
232 Mann angefahren. Davon ſind bis jetzt ausgefahren
190 Mann außer 4 Verletzten. Jm Schacht II ſind heute
289 Mann angefahren. Davon ſind bis jetzt 60 Mann und

iniſter

ilitär-

14 Verletzte ausgefahren. Die Zahl der aus Schacht II aus
gefahrenen BVergleute hat ſich inzwiſchen auf 84 Mann erhöht, die
Zahl der Verletzten auf 18. Zuſammen ſind alſo aus
Schacht II von 298 Mann bisher 102 ausgefahren.

Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten wir folgende Meldung:
Bisher ſind ein Toter und 25 Verletzte geborgen. Un-

gefähr 30 Bergleute werden noch vermißt.
W

laſſenen großen chemiburg ſo Fe

Die andere Ehrenvorſitzende dieſes größten deutſchen
Frauenklubs mit über 1200 Mitgliedern iſt Dr. med. h. c.Hedwig Heyl, die jetzt in Breslau, wo die große Tagung der
deutſchen Hausfrauenvereine ſtattfand, inmitten dieſer ren
fünfundſiebzigſten Geburtstag feierte. Gne geborene Crüſe-
mann aus Bremen, Tochter des 1869 verſtorbenen Eduard
Crüſemann, 1. Direktors und Mitbegründers des Norddeutſchen
Lloyds, evrbte ſie von ihrem Vater kaufmänniſche Begaoung,
Energie und Organiſationstalent, ſo daß ſie, kaum neunund
dreißigjährig, Witwe geworden, die von ihrem Mann hinrer-Ken Fabriken am Salzuferin Charlotten-

ge ſelbſtändig verwalten konnte, bis ihre Söhne
dieſe übernahmen. Dann widmete ſie ſich ganz der Organi-
ſation der deutſchen Hausfrauen, richtete die rühmte
und Haushaltungsſchule in dem von ihrer Freundin Henrziette
Schrader gegründeten Peſtalozz:-Fröbelhaus ein und ſchuf die
theoretiſche Grundlage der Hauswirtſchaftslehre durch ihr be
rühmtes ABC der Küche. Schon in den ſiebziger Jahren, als
ihr Gatte noch lebte, errichtete ſie ein Tagesheim für die K e nder
ihrer Arbe'ter und Arbeiterinnen. Aus dieſem entſtand ſpäter
das große Charlottenburger Jugendheim in der Goetheſtraße, an
deſſen Spitze ſeit Jahren ihre älteſte Schülerin, Fräulein Anna
von Gierke, ſteht, eine Tochter des verſtorbenen berühmten
Rechtslehrers der Berliner Univerſität, 1919 deutſchnationale
Abgeordnete der Weimarer Nationalverſammlung. Um dem
gerber Publikum eine Ueberſicht über das Können und Scha

r deutſchen a zu geben, organiſierte Hedwig Heyl 1912
in den Ausſtellungshallen am Berl.ner Zoologiſchen Garten die
große Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“, die e nen
Ueberſchuß von über einer halben Million Mark brachte und
dem Lyzeumklub den Ankauf des eigenen Klubhauſes am
Lützowplatz ermöglichte.

Von den Geſchäften hatte ſich Frau Heyl ganz zurück
gezogen und lebte nur ihrer ausgebreiteten ſozialen Tätigke't,
doch machte ſie eine Ausnghme. Als der Krieg ausbrach, ſtellte
ſie die ihr und ihren Söhnen gehörigen chemiſchen Fabriken
„Gebr. Heyl u. Co.“ mit bewunderneswerter Energie und
Schnelligkeit für die Kriegsproduktion um. Denn die Firma,
die hauptſächlich Farben in Zinntuben fabrigierte, konnte im
Kr kaum mehr auf Abſatz rechnen, beſonders da der Export
ins d zum Stillſtand kam. Nun wurde eine Konſerven
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acht, und die vielen Zinntuben wurden mit
wohlſchmeckenden Brotaufſtrichen, nach Rezepten von Hedwig
Heyl gefüllt, ins Feld geſchickt. Auch im Kriege noch war
Hedwig Heyl auf allen Gebieten der Wohlfahrtspflege tätig, ihre
kleinen Bücher mit Kriegsrezepten kamen in jeden deutſchen
Haushalt, ſie ſtand an der Spitze aller Kriegsſpeiſungen der
Stadt Berlin. Dann aber zog ſie ſich von jeder aktiven Tätig
keit zurück. Trotzdem ruht ſie nicht aus und ſchreibt jetzt an
ihren Lebenserinnerungen, die ſicher nicht nur die deutſche
Frauenwelt, ſondern auch weite politiſche Kreiſe intereſſieren
werden. Gehörte doch Frau Heyl zuſammen mit Frau Schrader
und Frau von Helmholtz zum engſten Freundeskreis der
Kaiſerin Friedrich, die ihre jüngeren Töchter als erſte Schüle-
rinnen in die Hehlſche Haushaltungsſchule des Peſtalozzi

fabrik aus ihr gem

Alfred gehört das allen Bodenſeereiſenden
bekannte Schloß AltMeersburg, auf dem die berühmte Dichterin
Annette von DroſteHülshoff ſo lange gelebt hat. Ein vierter
Bruder war ein bekannter Chemiker, der fünfte Kunſtmaler. Jn
dem Jubilar Oskar von Miller aber vereinigen ſich verſchiedene
Berufe. Von 1883—1889 war er Direktor der A. E. G., dann
hat er zahlreiche Ueberlandzentralen erbaut und ſitzt noch heute
im Aufſichtsrat verſchiedener großer deutſcher Unternehmungen
Daneben aber hat er mit künſtleriſchem Verſtändnis den Bau
des Deutſchen Muſenms geleitet, eines der Denkmäler
deutſchen Erfindungsge ters und
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Halle, 17. Mai.
t Teno“ muß erhalten bleiben

Die rſchDunckerſchen und chriſtlichen Gewerks Die en r Schreiben an die verſchie
ſten e n der Reichsregierung die Auflöſung der Techniſchen
ſten Ste den Ablauf des nächſten Etatsjahres gefordert und

ten t ter allgemeinen Bereitwilligkeit der Arbeiter zu den
h wmiterheiten im Streikfalle begründet. Wie wir aus der

ſtandsareehmen, mußte die Techniſche Nothilfe in 66 Proz.
NMai, ſteif zur Erledigung der verweigerten Notſtands-
heute en eingeſeht werden.
hie e iten tige ohne Rückſicht auf das Gemeinwohl ausgeführte
räſid e Derar 5 ganz beſonders gefährlich in der Landwirtſchaft.
Je enten r erung von Notſtandsarbeiten z. B. bei dem Füttern
wer mit b allem des Milchviehs), dem Einbringen der Ernte

fl. Vieh Titenden der Beſtellungsarbeiten wäre in zahlreichen
ark t ne die Ernährung des deutſchen Volkes auf das aller
auße und u chädigt worden, wenn man nicht durch Einſetzen der
u h nut 89hthilfe die Gefahren abgebogen hätte. Der Land-

u bei iſch ving Sachſen hat daher an den Reichsminiſter des Innern
t un d alle einſchlägigen Dienſtſtellen die dringende Bitte ge

ange e en Wünſchen der Gewerkſchaften nicht nachzugeben und
Hrganiſation der Techniſchen Nothilfe, wenn möglich, noch

für bisher, auszubauen. Die Landwirtſchaft würde ſonſt
ſer hen ſein Selbſthilfe zu üben, um die Allgemeinheit, vor
r Bevölkerung der Großſtädte, vor der Gefahr des Ver

Mai. Jerns im Falle eines rückſichtslos durchgeführten Streikes zu
hern!

miniſter

Militär Im Jugendzelt auf dem Roßplatz
en ſich am Freitag abend an 2000 junge Mädchen undden, daß en berſammelt, um den Vortrag von Frau Dora Haſſelblatt,

aber e r über das Thema „Wonach ſehnſt du dich?“ zu hören. Nach
ſen eine h Wefang richkete Fräulein Falke begrüßende Worte an die
Ke des nennt Jn echt mütterlichem Sinne zeigte Frau Dora
rlle eine Pelblatt Berlin, an Beiſpielen, aus dem Leben gewählt, das
zu jedoch ken nach Glück, nach Liebe und Reichtum und die von der

r Ver, Pud ſelbſtgewählten, jedoch falſchen Wege dahin, deren Ende
todernem m Abg und führt. Wurden zuerſt die falſchen Wege, der
ufhören.“ 3 um Leichtſinn, zur Unzucht und der Unwiſſenheit, von
ieds en erſten Anfängen an vor Augen geführt, ſo wurde danach

Weg zum wahren Glück, zur ewigen Schönheit, der Weg zuZrief- M gezeigt. Unſere Sünden trennen uns von Gott. Unſer
t gezeigt. Unſerer Jeſus Chriſtus, der Gekreuzigte und für uns Auferſtan

Mat ne, will die Brücke ſchlagen und uns mit Gott verſöhnen. Erar ſicht Matth. 11, 28: „Kommet her zu mir alle, die ihr müh-
uager ig und beladen ſeid, ich will euch erquicken“. Es erging daher

richtshof Aufforderung, mit den Sünden zu dem Herrn Chriſtus zu
lich zu men und ſich erlöſen zu laſſen; auch einzutreten in die

pferſchar für Reinheit und chriſtliche Sitte zu Hauſe, im
R. 3“ uf und im öffentlichen Leben und ſchlichter chriſtlicher Sitt

keit und Sitte zum Durchbruch zu verhelfen. Offenb.Nai, Whannis 1, 14 ſteht geſchrieben, „daßß Gottes Augen ſind wie
vie hohe ine Feuerflamme“. Darum hin S Gott, ſeine Flammenaugen
itgliedec en alles. Gott iſt die Liebe. Gott gibt der Seele Reichtum,
ſchiedene ück und Frieden. „Näher mein Gott zu dir!“ ſoll unſere Sehn

ange ht ſein!n dige e Vortrag war vom Chor „Chriſtl. Verein junger
z Der ädchen“ und von allgemeinen Geſängen umrahmt. Die Ver
n prak- immlung wurde mit Gebet geſchloſſen.

Es

eau für Deutſchnationale Volkspartei.a Kähabend: Montag, den 18. Mai, abends 7.80 Uhr Nähabend
e i Landesverband, Leipziger Straße 17 II, für alle deutſchnatio

alen Frauen und Mädchen.
Wahlhelferveranſtaltung: Freitag, den 22. Mai, abends

Uhr findet für alle Wahlhelfer und Wahlhelferinnen in ſämt
hen Räumen des Stadtſchützenhauſes ein Geſellſchaftsabend

dai. it anſchließendem Tanz ſtatt. Die Wahlhelfer und Wahl
hat eine lferinnen erhalten ihre Einlaßkarte von ihrem Wahlleiter.
un Wettin Mittwoch, den 20. Mai, nachmittags 8.30 Uhr,
worden. Wgendfilmvorführung im „Stern“. Es läft der Film „Die
t tenkopfreiterv. Abends 8.15 Uhr Vorführung für alle Ein

V ver hner Wettins und Umgebung.
3 „Ufa“, Alte Promenade. Liane Haid hat ſich lange nicht

heute Lichtſpiel ſehen laſſen. Das iſt ſchade, weil ſie ſpielen kann
n und nd obendrein gut ausſchaut. Alfons Fryland, Harry Hardt u. a.
II aus hen auch einen gleichgeſtimmten Kreis um die graziöſe Pruna
zht, die hallerina der Wiener Hofoper. Pavanelli tritt auf, elegant und
ſo aus ympathiſch im Geſellſchaftsanzug, jedoch unangenehm im

traßendreß. Woraus man unſchwer erkennt, daß ſelbſt im
lIdung: m manche Leute nur mit „Aufmachung“ erfolgreich ſind.
n. Un h liebe dich“ heißt der Film diesmal, hat Griegs bekanntes

jed nebſt einer Novelle von A. Zeiz zur Baſis und r wie die
Viener ſagen, wirklich „lieb“, d. eine Herzensgeſchichte in

e Alten ohne pſychologiſche Kümmerniſſe, aber mit Bankkrach,
n mit Schiffsuntergang und feſtverlobtem Ende. „Felir der Katerhedwig t ſich dann auf ſeine höchſt ulkige Weiſe mit dem Problem

h war er Vohnungsnot, während „Der Hirſchkäfer“ eine reiche
g, ihre uewahl ausgezeichneter Bilder aus dem ſonſt meiſt un-
tſchen annten, aber ſehr intereſſanten Daſein dieſes größten deutſchen
n der äfers bringt. „Hindenburgs Einzug in Berlin erntet ſtürmi-
Tätig n Beifall. Nur die lauten Rufe im Orcheſter gehören in die
tzt an mfänglicher zu bemeſſenden Proben! b.
utſche Im C.T. in der Großen Ulrichſtraße läuft unter dem
ſieren üichten Titel „Die Blumenfrau vom Polsdamer Platz ein
rader mroman, der, vom letzten Akt mit der etwas humorvoll ge
der alteten r abgeſehen, recht natürlich und in ſich
chüle gerichtig aufgebaut iſt, wie auch die Wiedergabe des Groß
l ozzi idtlebens bei Tag und Nacht als vorzüglich gelungen zu be

nen iſt. Der Haupterfolg des Stückes gebührt jedoch un
r iſt eifelhaft den geſchickt ausgewählten Darſtellern, inſonderhe-t
nchen, t es Reinhold Schünzel als „Bank“Beamter, der ſeine Rolle
ungs re Uebertrieben heit geradezu typiſch verkörpert und zu einem
ver ichen Erlebnis ſtempelt. Außer Harald Lloyd in ſeiner

deſſen eueſten Groteske „Er“ als Lebensretter dürfte als Anziehungs-
und mit des Programms der „Einzug Hindenburgs in Berlin.
das ſowie die gut wiedergegebenen Feierlichkeiten, die anläßlich

uſſes 3 Amtsantritts ſtattfanden, was der bei offener Szene ge
die endete Applaus am beſten bewies.

rden ne eder

alsI

jhn
nem

en Generalverſammlung der Eſag
e m Sonnabend fand in den Räumen der Aktiengeſellſchaft
In zitätswerk Sachſen Anhalt die achte ordentliche eneral-

dene Jammlung ſtatt, zu der das geſamte Äktienkapital von 6 Mil
ann ren vertreten war. Nach eſtſtellung der g r
eute e Herr Ingenieur Riſo den Bericht des Vorſtandes.

Die Stromabgabe, im Jahre 1988 188 Millionen Kilogen. welche illiBau e ſtunden betragen hatte, ſtieg 1924 auf 198 Millionen Kilo
älter atſtunden. Der Betrieb wickelte ſich im allgemeinen ſtörungs-

ehmer in das Netz hineingetragenen Störungen. Die Zuſam

Lpz. Tricot

Mittw.

w. Erheblich iſt noch die Zahl der aus den Anlagen der Ab Nordd. Wolle

Wirtſchafts-Rundſchan
Noch immer ſtehen Kredit- und Steuerfragen im Mittel

punkt des deutſchen Wirtſchaftslebens. Namentlich letztere ſpielten
in den erregten Finangzdebatten des Reichstages eine große Rolle,

wurde doch von verſchiedenen Seiten die Forderung erhoben, daß
das Moratorium, das Deutſchland durch das Dawes Gutachten
bewilligt worden iſt, nun auch der deutſchen Wirtſchaft zugute
kommen muß.

Dieſes Verlangen, der Wirkſchaft eine Schonfriſt zu ge
währen, ſcheint um ſo berechtigter, als der Staat durch einen
unerhört ſcharfen Steuerdruck die verſchiedenſten Wirtſchafts
kreiſe ſo außerordentlich belaſtet hat, daß viele Unkernehmungen
ihre Steuern nicht mehr aus laufenden Einnahmen, ſondern aus
ihrer Subſtanz bezahlen müſſen. Ein derartiger Zuſtand iſt im
Intereſſe einer Geſundung unſerer Wirtſchaft auf die Dauer
unerträglich.

Jn dieſer Erkenntnis erhob der Hanſabund auf ſeiner
letzten Tagung in Dresden gegen die Theſaurierungspolitik von
Reich, Ländern und Gemeinden, die keinerlei Rückſicht auf die
tatſächliche Lage der deutſchen Wirtſchaft nehmen, ſcharfen Proteſt
und ſtellte die Forderung, daß als Grundlage der angekündigten
Steuerreform zunächſt das Finanzbedürfnis der ſtaatlichen
Verbände auf das Notwendigſte beſchränkt und die Steuerlaſt
der dauernden Leiſtungsfähigkeit angepaßt wird.

Das zweite, nicht minder wichtige Problem, das die geſamte
deutſche Wirtſchaft in Atem hält, iſt die Frage der Auf-
wertung öffentlicher und privater Schulden. Hier iſt es
zwiſchen den fünf die Reichsregierung unterſtützenden Reichs
tagsfraktionen zu einem Kompromiß gekommen, das ſich in
ſcharfem Gegenſatz zu der jetzt vorherrſchenden Rechtsauffaſſung
tellt.

Jn der klaren Erkenntnis, daß der vom Reichsgericht ver
tretene Standpunkt der Jndividualaufwertung zu einem
offenen Kampf zwiſchen Regierung und Wirtſchaft einerſeits
und der Rechtſprechung andererſeits ausarten würde, haben die
Regierungsentwürfe grundſätzlich an dem Pringp der ſchemati-
ſchen Aufwertung feſtgehalten und ſomit den politiſchen Parteien
den Boden bereitet.

Wohl kaum eine Frage hat die öffentliche Meinung ſo be
ſchäftigt und die Gemüter ſo ſtark erregt wie die Aufwertungs
frage, da Millionen und Abermillionen deutſcher Bürger von hr
betroffen wurden. Hie Gläub;ger, hie Schuldner, beide in
ſchroffem Gegenſatz ſich gegenüberſtehend. Die Vertreter der
Wirtſchaft berufen ſich in ihrer Eigenſchaft als Kreditnehmer
auf die ſchlechte wirtſchaftliche Lage, auf die Subſtanzverluſte
und die wirtſchaftliche Unmöglichkeit, auch nur wenige Prozent
zhrer früheren Schulden zurückzahlen zu können. Die notleiden
den, durch die brutale Beraubungspolitik vergangener Regie
rungen völlig verarmten Gläubiger berufen ſich dagegen auf
den heiligen Rechtsgrundſatz von „Treu und Glauben“ und auf
die Beſtimmung der Reſchsverfaſſung, die das Privateigentum
unter den Schutz des Staates ſtellt.

Die Tatſachen haben ſie eines Beſſeren belehrt, das Geſetz
iſt ſtärker als ihre Not! Zugegeben, daß der Grundſatz einer
„Aufwertung im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen“ und der
oberſte Leitſatz des früheren Reichsfinanzminiſters, in erſter
Linie darauf bedacht zu ſein, die Wirtſchaft wieder in Gang zu
ſetzen, ſeine Berechtigung hat. Demgegenüber ſteht jedoch das
Mittelſtandsproblem, das von ſo ungeheurer Be
deutung iſt, daß es nicht ernſt genug genommen werden kann.

Um ſo erſtaunlicher iſt die Tatſache, daß der Staat die
Intereſſen des geſamten geiſtigen Mittelſtandes, der vor dem
Kriege die Hauptſtütze unſeres Staates und der Wirtſchaft
bildete, einfach ignoriert und ſomit die breiteſten Maſſen der
ausgeſprochenen Verelendung preisgibt. Auf die Gefahren hin
zuweiſen, die ſich hieraus ergeben, dürfte ſich hier erübrigen,
nur die Frage ſoll hier erhoben werdew: wie denkt ſich der
Staat die Verſorgung der durch die Jnflation Entrechteten, die
durch keine aufgewerteten Penſionen in der Lage ſind, ihver
Familie ein menſchenwürdiges Daſein zu ſchaffen, geſchweige
denn, ſich im Alter zu ernähren? An dieſer Frage dürfen
Parlament und Regierung nicht achtlos vorübergehen. Leider
find die völlig illuſoriſchen Beſtimmungen einer ſozialen Auf
wertung der öffentlichen Anleihen durch den Auſwertungs
kompromiß ſo gut als ſabotiert zu betrachten.

Doch die Verelendung hat der geiſtige Mittelſtand lautlos
über ſich ergehen laſſen, während der gewerbliche Mittel

menarbeit der in das Eſagnetz liefernden Kraftwerke hat ſich
reibungslos abgewickelt. Mit der Leiſtung von Kahna verfügt die
A.G. über eine Geſamtleiſtung von 70 000 KV, die vertraglich
geſichert wurde. Durch den Zuſammenſchluß der Kraftwerke be
ſitzt die Geſellſchaft in Mitteldeutſchland eine ausgezeichnete Re
ſerve. Der Verkupplung der Kraftwerke iſt es zu danken, daß
ein viermonatlicher Ausfall eines erheblichen Teiles der Leiſtung
eines an der Lieferung beteiligten Kraftwerkes keinerlei Beein
trächtigung in das große Netz mit ſich brachte. Die Eſag verfügt
in ihren Hauptanlagen über eine Transformatorenleiſtung von
rund 210 000 KVA und etwa 480 km Leitungsanlagen. Die Ge
ſellſchaft hat ſoeben mit dem Bau einer 100 000 VoltDoppel
leitung von Amsdorf nach Nachterſtedt begonnen, um den mittel
deutſchen Eſagring zu ſchließen.

Die von der Eſag verwalteten Betriebe: Elektrizitätswerk
e Zweckverband WeißenfelsZeitz und der Ueberland-
betri der Glektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier
zeigen eine befriedigende Entwicklung. Der Bahnbetrieb in
Mansfeld ruht noch, doch ſtehen die Verhandlungen über die
Wiederaufnahme des Betriebes vor dem Abſchluß.

Aus dem Ueberſchuß werden dem Erneuerungsfonds 850 000
Mark überwieſen und 230 000 Mark einem neu errichteten zweiten
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ſtand ſich ſeiner Macht bewußt iſt und fich mit ſeinem geſunden
Egoismus dem Staat gegenüber durchzuſetzen verſtanden hat.

Die Wirtſchaftslage einzelner Geſchäftszweige.
Die Geſamtlage des deutſchen Wirtſchaftslebens zeigte

gegenüber der Vorwoche nur geringe Ver Das
Börſengeſchäft war in Ermangelung von Anregungen
unbeträchtlich, es mangelte vor allem an Kapital. Die Brot
getreidepreiſe waren erheblichen Schwankungen unter
worfen, während der Mehlabſatz fortgeſetzt ſchleppend war. Jrr
Gerſte wurden die ſchwächeren Preiſe zu Aufkäufen von
Händlern und Brauereien benutzt. Geringe Qualitäten fanden
zu Futterzwecken Abſatz. Jm Hafer entwickelte ſich bei an
zehenden Preiſen ein lebhafteres Geſchäft. Polen blieb ſtändig
Käufer, auch zeigte ſich im Jnland Nachfrage. Jn Kraft
futtermitteln hatte ſich der Handel zeitweilig belebt.

Die Marktlage beider oberſchleſiſcher Kohlenreviere
wies keine Wendung zum Veſſeren auf, insbeſondere nicht in
Oberſchleſien, wo die Zahl der Feierſchichten eher noch größer
wurde. Das Mißverhältnis zwiſchen mangelnder Abſatzmöglich
keit für Grobkohle und ſtärkerem Begehr nach kleineren Sorten
beſtand welterhin. Dem Abſatz in groben Sorten abträglich
war auch der Umſtand, daß die Landwirtſchaft mit der Früh
jahrsbeſtellung vollauf beſchäftigt war und nur Bezüge der
nötigſten Brennſtoffe vornahm.

Die rückläufige Tendenz, die den Metallmarkt der ver
gangenen Wochen kennzeichnete, hielt an. Die Konſumenten
waren in Erwartung weiterer Preisſenkungen zurückhaltend und
nahmen nur Käufe für den dringenden Augenblicksbedarf vor.

Die leichte Aufwärtsbewegung, die n der Maſchinen-
induſtrie in den letzten Monaten zu verzeichnen war,
zum Stillſtand. Es zeigte ſich allenthalben ein Mangel an
Kapital für Neuanſchaffungen. Die Steuerlaſt lähmte die
Wirtſchaft, zumal der Zinsfuß für Kredite noch immer 14 bis
15 Prozent beträgt.

Das Lokomotivgeſchäft war wieder wenig rege.
Aus EngliſchOſtind.en konnten von einer m Firma
einige größere Aufträge hereingeholt werden. Außerdem er-
teilte die ſüdafrikaniſche Regierung einen Auftrag auf 21 Loko-
motiven nach Deutſchland. Das Geſchäft in Teichteren Loko-
motiven war kaum nennenswert.

Die Geſchäftslage des Eiſenwarenhandels unter
ſchied ſich hinſichtlich der Preisſtellung und der Abſatzverhältniſſe
wenig von der der Vorwoche. Jn gewiſſen Saiſonartikeln be
ſtand lebhafte Nachfrage, n anderen Materialien, wie Walz-
produkten und Stabeiſen, waren die Preiſe infolge der Konkur-
renz ſtark gedrückt. Jm Schrottgeſchäft iſt hinſichtlich
v Preiſe und Nachfrage keine nennenswerte Aenderung ein

eten.
Die Zurückhaltung Deutſchlands auf den überſeeiſchen

Wollmärkten hat im Gegenſatz zu den anderen Ländern
beſonders zu Frankreich angehalten. Die Wollpreiſe ſind

weiter zurückgegangen, obwohl es an Verſuchen, die Preiſe zu
ſtützen, nicht fehlte. Für die nächſte Saiſon wird in Auſtralien
infolge des außerordentlich günſtigen Ausfalles der Lammung
eine bedeutende Schurzunahme erwariet.

Der Textileinzelhandel erzielte dank des ſchönen
Wetters gute Umſätze. Frellich erhielt er nicht für ſeine ſämt
lichen Verkäufe Bargeld, ſondern mußte häufig Kredite ge
währen, beſonders an die ländliche Kundſchaft.

Das Geſchäft in der Konfektion war recht lebhaft. Die
inländiſche Kundſchaft ertellte umfangreiche Beſtellungen,
während das Ausland dem Markt faſt völlig fern blieb. Die
Preiſe waren unbefriedigend, da einige Firmen hre Waren zu
Schleuderpreiſen auf den Markt warfen

Auf dem Markte für Häute und Leder find weſent
liche Veränderungen nicht zu verzeichnen. Die Preiſe waren
unverändert. Jn der Schuhfabrikation iſt Beſchäftigung
hauptſächlich für Luxus und [eichtes Sommerſchuhwerk gut.
Die Nachfrage nach Gebrauchsſchuhwerk hat dagegen nach
gelaſſen.

Die Bautätigkeit hat immer noch nicht den er
warteten Aufſchwung genommen. Der Hauptgrund lag wie
bisher in der Schwierigkeit der Beſchaffung von Baukrediten.
Auf dem Bauſtoffmarkt haben die Mauerſteine aus der
neuen Prodution eine Verbilligung erfahren. Dr. 4. B.

Reſervefonds. Aus dem Reingewinn von 504 000 Mark kommen
8 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von 6 Mil
lionen Mark zur Ausſchüttung.

Da der Bericht des Aufſichtsrates ſich mit dem des Vor
ſtandes deckte wurden beide Berichte ſowie der Rechnungsabſchluß
für das Geſchäftsjahr 1924 genehmigt. Die vorgeſchlagenen
8 Prozent Dividende wurden ebenfalls genehmigt. Der Vorſtand
und der Aufſichtsrat wurden entlaſtet und wiedergewählt ein
ſchließlich der ausſcheidenden Mitglieder Geheimrat Block-Berlin,
Kreisdirektor von BrunnCöthen, Regierungsrat Dr. Heck-Berlin,
J r rdahnoberrat Mentzel- Halle und Generaldirektor Oeſer

erlin.

Oele und Fette.
„Hamburg, 15. Mai. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöber, Kom.Geſ. a. Akt., Hamburg 11.) Rindertalg: Jn greif-
barer Ware freundlicher, ſchwimmende Partien gefragt. Für
ſpätere Termine lebhafteres Jntereſſe. Kokos- und Palmkern-
öl: weiter feſt. Sohabohnenöl: Tendenz für Sohabohnen
ſteigend. Leinöl: 7wWig Preiſe ſchwächten leicht ab. Fettſäuren:
keine Veränderung. zzinusöl: beſſer gefragt. Notierungen auf
vorwöchiger Höhe. Sulfuröl: behauptet. Erdnuß und Rüböl:
ſteigende Tendenz. Abfallende Oele: wenig Beachtung.

Wertbestüändige Anleihen

6 o Anh. R enw.Sd.sd. Elett. Kohle

a Berl. Hyp. B. G. Pf.
Oſtpr. Wk. Kohle f

r. Bodenkr. Gold t
o Pr. Ctr. Bder. GoldBerl. Roggenanl. s o do. Gold Komm

so Brdb. El. W. Ko. Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg.“oper Hon S do. RoggenKomm.
5 reu w.Anl.r vutfrenn. Swud. z c

w. 5o Elektro weckverb. 8 Prov. Sächſ.
Mitteld. Kohlenw.o Ev. Landesk. Anhalt o WRoggenw. Anleihe

6

5 Fran t. Pfandbr.
Bk. Gold

2 Gotha Grdtr.
Großkraftw. Hann. K. A.
Großkr. Mannh. Kohl.
6* Heſſ, Brt. Rg. A.
Kur Neum. Rogg.
Landſch. Zentr.-Rogg.
s Lpz. Hyp. Bt. Gold

Mecklendg. Schwer
RNoggenw.-Anl. I.
4 ecklenbg. Schwer
Roggenw.Anl. II

Meining. Hyp. Bl.
Gold

Rij.Weſtſ. Bdkr. Rag.
do. Rogg. Komm0

6 RoggenrentenBk.
b Sächſ. Brnk.-Wt.

do. Ausg. 3
do. Ausg. 45 I Sächſ. Staats R

5 Schle

rusase

e e 38

6 Thür. ev

T. veds Neckar Gold Anl. 68 65s Nordd. Grund Br. h r
do. Rqg. Pfobr.Gold 62.50 5Olvenb. Rogg. Ann 4.90 6 Zuckertreditbi. Gold

Bill. Mt. p. Eill. Mk. p. Zentner. z Bill. M. v. 100 K.50 ke Bill. p. 3



J r

Badiſche Anilin und Sodafabrik A.G. in Ludwigshafen. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1924 vorgelegt, der nach Abzug der erforderlichen Abſchrei-
bungen einen Reingewinn von 14,88 Millionen Rm. aus
weiſt. Der H.V. ſoll die Ausſchüttung einer Dividende
von 8 Prozent in Vorſchlag gebracht werden.

ErnemannWerke, A.G., Dresden. Der Verlauf des Ge
ſchäftsjahres 1924 hat nach verwaltungsſeitigen Mitteilungen
in einem Börſenzulaſſungsprojekt die Erwartüngen nur um
Teil erfüllt, da die allgemeine Geldknappheit und die drückenden
Reichs und Gemeindeſteuern lähmend auf den Geſchäftsgang
einwirkten, ſowie der Export durch Zollſchranken und andere Er
ſchwerungen zurückging. Die Verwaltung der Geſellſchaft wird
in der bevorſtehenden H.-V. beantragen, den im Jahre 1924 er-
ziellen Reingewinn von 61302 Rm. mit 36 750 Rm. der
geſetzlichen Reſerve zuzuführen und 24 552 Rm. auf neue Rech-
nung vorzutragen. Jn den erſten Monaten des laufenden Ge
ſchäftsjahres iſt eine Beſſerung des Abſatzes zu verzeichnen, ſo
daß die Geſellſchaft wieder voll beſchäftigt iſt und für die Zu
kunft ein angemeſſenes Erträgnis auf das Aktienkapital erhofft
werden kann.

Metalle.
BerlinOberſchöneweide, 16. Mai. (Wochenbericht der Deut

ſchen Metallhandel-A.-G.) Jn der abgelaufenen Berichtswoche
fehlte dem Metallmarkt auf allen Gebieten jede Anregunßg, und
das Eeſchäft entwickelte ſich daher, ohne daß große Umſätze zu

156. 186.

durch
Zinn konnte

Kupfer prompt

Höchſter Farben 1288,
markt iſt flüſſiger geworden,
größere Kapitalien nach Frankfurt gelegt wurden.

kennzeichnete. Der

Pfandbriefmarkt beſchränkt.
etwas erhöhen.

6025 Pfund Sterling,

feſtſtellen, welche ſich
prompte Ware

fund deutſche Metallmarkrſchloß ſich im weſentlichen den Bewegungen des Weltmarktes an.
Der Londoner Metallmarkt ſchließt mit folgenden Notierungen:

3 Monate 6136 Pfund
Sterling; Zinn 243?6 Pfund Sterling, 3 Monate 24654 Pfund
Sterling; Blei nahe Sichten 32 Pfund Sterling, entf. Sichten
32 Pfund Sterling; Zink nahe Sichten 33 Pfund Sterl.,
entf. Sichten 33 Pfund Sterling.

Berlin, 16. Mai.

Bö rPrSefe vor G. MAi 192 S

verzeichnen waren, auf der Baſis der Vorwoche. Lediglich in
man eine kleine Belebung

eine Steigerung des Preiſes für
4 Pfund Sterling

Das Geſamtbild der Börſe blieb auch im
Verlauf und bei Schluß des Verkehrs ruhig.
verzeichneten nur wenige Spezialwerte.
wurde auf Deckungsverkäufe allgemein freundlich. Am Kaſſa-
markt war die geſchäftliche Betätigung gering,
den nur kleinen Schwankungen zum Ausdruck kam.

Franfurt, 15. Mai. Der Börſenverkehr iſt wieder auf den
Die Pfandbriefkurſe konnten ſich

Rheiniſche Hypothekenbank 7,2,
Hypotheken 7,7, Preußiſche Zentralboden 7,2, Kriegsanleihe iſt
behauptet, 590 Milliarden Proz. Aktien lagen wenig verändert.

Elberfelder Farben 128.
nachdem von der Seehandlung

Regeres Geſchäft
Die Grundſtimmung

was auch in

Frankfurter

Der Geld-

um

Heckert

16. Mai.
Kattowitz dtr.;

Reval 1,117 Geld, 1,123 Brief;
Brief; PolenNoten 80,225 Geld, 81,025 Brief; Lettlän

Eſtland 1,094 Geld, 1,108 Brief
40,94 Geld, 41,86 Brief; Poſen 80,575 Geld, 80,975

Berlin,
80,975 Brief;

Geld, 80,60 Brief;

Bukareſt

Hamburg, 15. Mai. Bei geringem Beſuch war da
an der Börſe klein, und die Tendenz uneinheitlich.
werte behauptet. Paketfahrt Hamburg Süd
Flensburger Dampfer 1,75. Eiſenbahnen ſtill, eben
und Fiſchereipapiere. An lokalen Werten waren H. E.
Holzmann 0,25 Proz. höher. Kolonialwerte und Anleihen

ändert. deLeipzig, 16. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Aohd
Kammgarn Silberſtr. 0,815;

Plantecktor Apag Polack Gummi 2,05; Rieſger
Wolf Buckau 60; Zörbig Bank

Warſchau 80
Riga 80,50 Geld,

Kowno 41,295 Geld
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